
Auf internationalem  
Topniveau hinzugelernt
RHYTHMISCHE SPORTGYMNASTIK Europameisterschaft in Varna

Jenny Zeyen

Nach einer schwierigen Vor-
bereitung haben Elena Smir-
nova und Sophie Turpel bei 
der Europameisterschaft im 
bulgarischen Varna weiter 
wichtige internationale Er-
fahrung auf europäischem 
Topniveau gesammelt.

„Die kurze Vorbereitungszeit 
hat sich bemerkbar gemacht, 
deshalb haben sich die Feh-
ler auch gehäuft“, lautet das 
Fazit von Sophie Beauducel, 
Koordinatorin der Rhythmi-
schen Sportgymnastik beim na-
tionalen Verband FLGym und 
Delegationschefin bei der EM in 
Varna. „Man kann somit sagen, 
dass es gute und weniger gute Sa-
chen bei unseren Turnerinnen zu 
sehen gab.“

Vor allem für die erst 15-jäh-
rige Sophie Turpel war die 
Europameisterschaft komplettes 
Neuland, denn es war ihr erster 
großer Wettbewerb bei den Se-
niors. Dass das Niveau hier ein 
ganz anderes ist als noch bei 
den Juniorinnen, musste dann 
auch das große luxemburgische 
Nachwuchstalent einsehen. Am 
Ende holte Turpel eine Wer-
tung von 50,350 Punkten, womit 
sie knapp vor ihrer Schwester 
Elena landete, die auf  48,925 
Punkte kam. Somit belegt das 
Geschwister-Duo die Ränge 58 

und 59. Das beste Handgerät 
der jungen Turpel war der Ball, 
hier erhielt sie für ihre Übung 
18,350 Zähler. Schwer tat sich 
die junge Athletin hingegen mit 
dem Band, einer Übung, die sie 
für die EM komplett neu ein-
studieren musste. Um-
so schwieriger, da 
zwischen der EM 
2020 in Kiew, wo 
sie noch zur Kategorie 
der Juniorinnen zählte, 
und der EM 2021 gerade 
einmal etwas mehr als sechs Mo-
nate lagen. 12,600 Punkte war 
dann auch die schwächste Wer-
tung ihres Wettbewerbs, womit 
das Band zum Streichresultat 
wurde. 

Der Ball, das beste Gerät
„Die Übungen mit dem Ball 
waren bei beiden eigentlich sehr 
gut“, erklärt Beauducel. Denn 
auch Elena konnte mit diesem 
Handgerät, das am ersten Tag 
der Qualifikation auf dem Pro-
gramm stand, überzeugen. Am 
Ende erhielt die 19-Jährige, die in 
den vergangenen Wochen neben 
der Vorbereitung auf die EM 
auch noch ihre Abiturprüfungen 
schreiben musste, 18,375 Punkte. 
Auch das Band, das eleganteste, 
aber zugleich auch schwierigs-
te Handgerät in der Rhythmi-
schen Sportgymnastik, bereitete 

ihr dieses Mal weniger Proble-
me. Unter 69 Turnerinnen, die 
eine Übung mit dem Band zeig-
ten, belegte Smirnova den 56. 
Rang. Dies war zugleich die 
beste Einzelplatzierung einer der 
beiden FLGym-Athletinnen in 
einer Gerätewertung. Smirnovas 

Streichresultat war der Reifen, 
mit dem sie 14,400 

Punkte 
holte. Den ersten Platz 
in der Qualifikation sicherte sich 
wenig überraschend eine russi-
sche Turnerin. Für Dina Averina 
standen am Ende 84,900 Punkte 
auf dem Konto.

„Wichtig ist, dass die Mäd-
chen mit einer zusätzlichen 
internationalen Erfahrung 
nach Hause fahren“, fasst die 
Delegationschefin die EM in 
Varna zusammen. Gerade in 
einem Jahr, in dem aufgrund der 
Corona-Pandemie kaum Wett-
bewerbe möglich waren, ist es 
für die jungen Turnerinnen um-
so bedeutender, dass sie wieder 
internationale Wettkampfluft 
schnuppern durften. „Sie sind 
jedenfalls motiviert, weiter hart 
an sich zu arbeiten, um in Zu-
kunft noch einige Punkte mehr 
zu holen.“

Sophie Tur-
pel belegte bei 
ihrer Premiere 
im Seniors-Be-
reich den 58. 
Platz
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Als junger Spitzenreiter ins zweite Rennen
MOTORSPORT 18-jähriger Luxemburger Lequeux mischt die IDM auf
Chrëscht Beneké

Mit 18 Jahren steht Noah Le-
queux nach dem ersten 
Rennen an der Spitze der 
600er Superstock der inter-
nationalen deutschen Meister-
schaft. Am Wochenende steht 
jetzt der zweite Lauf im tsche-
chischen Most an.

Mit gerade einmal sechs Jah-
ren fährt Noah Lequeux 2009 
mit einem Pocket Bike sein ers-
tes Rennen und wird bei dem 
Minimotorace in Belgien gleich 
Zweiter. 2019 startet er noch als 
Minderjähriger ein erstes Mal in 
der IDM – und gewinnt 2020 so-
wohl die belgische Juniormeister-
schaft Supersport 600 als auch 
den Benelux-Cup.

2021 steht jetzt die erste volle 
Saison an, doch das erste Ren-
nen an Pfingsten in Oschersleben 
war gleich ein Schwieriges. Nicht 
nur wegen der Pandemie, son-
dern vor allem wegen der stän-
dig wechselnden Bedingungen 
zwischen Regen und trocke-
nem Wetter. So kam es zu zahl-
reichen Rennabbrüchen und 
Neustarts, doch trotz deutlich 
älterer Konkurrenten blieb der 
18-Jährige abgebrüht. Mit knapp 
sieben Zehnteln Rückstand hin-
ter Paul Fröde wurde er im ers-
ten Lauf der Saison Zweiter 
von sechs Supersportlern. Frö-
der fiel im zweiten Lauf aus und 
Lequeux gewann souverän. Die 
Superstock trägt ihre Rennen mit 
26 Supersportlern aus, an deren 

Motorrädern deutlich mehr ge-
tunt werden darf, und insgesamt 
fuhr er als Sechster über die 
Linie. Und leistete sich sogar 
die zweitbeste Rundenzeit aller 
600er.

Selbstbewusst erklärt er: „Auch 
in meiner Klasse ist die Konkur-
renz stark und wir sind im Tro-
ckenen ungefähr gleich, aber ich 
bin im Regen schnell. Da kön-
nen dann auch die Supersportler 
ihre rund zehn PS an Mehr-
leistung schwieriger ausspielen.“ 
Im tschechischen Most ist jetzt 
bereits alles fürs Rennen vor-
bereitet und das Saisonziel klar: 
„Bei jedem Rennen will ich gute 
Ergebnisse einfahren. Ziel sind 
mindestens die Top drei, aber im 
besten Fall der erste Platz – um 
dann als Meister nächstes Jahr in 
die Supersport aufzusteigen.“

Zu jener IDM-Supersport leis-

tet sich in Most auch der Meis-
ter von 2017 Thomas Gradinger 
einen Abstecher aus der Welt-
meisterschaft, von der auch der 
ambitionierte Lequeux mehr als 
nur träumt: „Wir sind jetzt bereits 
am Schauen, haben Kontakte 
mit möglichen Sponsoren. Wenn 
meine Resultate stimmen, könnte 
ich dann möglicherweise in zwei 
Jahren in der WM fahren. In der 
WM fahren zu können, würde 
mich sehr glücklich machen.“

Noah Lequeux hat das Ziel, in der WM zu fahren
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Leesch startet in der Endurance-Weltmeisterschaft  
Nach mehreren erfolgreichen Saisons auf 
Kawasaki, Suzuki sowie Yamaha in Spa-
nien und einigen Endurance-WM-Gastein-
sätzen wird Chris Leesch dieses Jahr auf 
Honda seine japanischen BigFour komplet-
tieren. Sein neues Team, „RAC41 Chrome-
burner“, plant, nach dem 15. und 13. Platz 
in den letzten beiden Saisons mit einer roten 
CBR 1000RR-R Fireblade dieses Jahr in der 
Endurance-WM einen Gang hochzuschalten: 
„Honda hat letztes Jahr ein neues Modell 
rausgebracht, dieses soll das stärkste Superbi-

ke der Stockkategorie sein. Es ist ein starkes 
Team um dieses Jahr in der ‘Stock‘ anzu-
greifen“, meint der Luxemburger und fügt 
hinzu: „Das Feeling auf dem Bike ist jeden-
falls von Anfang an gut.“ Zusammen mit dem 
starken Niederländer Wayne Tessels und 
dem zweifachen Sieger der Superstock-WM, 
Grégory Fastré (Belgien), lautet der Plan, die 
Nummer 41 von Anfang an unter den vor-
deren drei zu halten. Kurzfristig hatte zwar 
ein wichtiger Techniker das Team verlassen, 
womit man in einigen Bereichen wieder bei 

null anfing. Doch vor Ort arbeitete man seit 
Dienstag sehr gut, wie ein 14. Gesamtplatz 
im Qualifying unter insgesamt 47 Teams zeigt 
– in der Kategorie Superstock belegte man 
sogar den dritten Platz unter 30 Teilnehmern. 
Bei dem WM-Lauf geht es für das Trio, bei 
dem Leesch die beste Qualizeit fuhr, darum, 
das Potenzial fehlerfrei 24 Stunden lang auf 
den Asphalt zu bringen. „Wir haben auf jeden 
Fall die Karten selber in der Hand, weil unser 
Rhythmus wirklich gut ist“, ist Leesch zuver-
sichtlich.

Im Überblick  
Termine der IDM: 
11.-13.6.: Most (CZE) 
23.-25.7.: Schleizer Dreieck (D) 
13.-15.8.: Assen (NL) 
27.-28.8. Red Bull Ring (AUT) 
24.-26.9. Hockenheim (D)
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